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VORTRAG 

Adolf Ogi heute in Vaduz 

VADUZ - Heute Donnerstag," 20. Februar 
2003, ist um 19.30 Uhr AluBundespräsiderit 
Adolf Ogi Gast der Fortschrittlichen Bür­
gerpartei. In der Vaduzer Spörryhalle wird 
er in seiner Funktion als UNO-Botschafter 
für Sport über die friedenstiftende Funktion 
des Sports referieren. Im Anschluss an das 
Referat findet ein Gespräch zwischen Adolf-
Ogi und Anton Schaller statt. Dabei geht es 
um das UNO-Mandat Ogis, sein politisches 
Wirken und seine'Beziehung zu Liechten­
stein. Das Publikum wird Gelegenheil 
erhalten, Fragen ari Adolf Ogi zu richten. 

Alle Interessierten sind herzlich eingela­
den, diesem Anlass beizuwohnen. Der Ein­
tritt ist kostenlos. 

POLIZEIMELDUNGEN 

Verkehrsunfall mit Sachschaden 
RUGGELL - Am Dienstag, 18. Februar, 
um 12.20 Uhr ereignete sich in Ruggell auf 

•der Rheinstrasse ein Auffahrunfall. Es wur­
den Reine Personen verletzt. 

Sachbeschädigungen 
VAp.UZ - Unbekannte Tî ter beschädigten 
in der Nacht vom 11. auf den 12. Februar 
den Gartenzaun eines Anwesens. Es ent­
stand ein Sachschaden in Höhe von 500 Fr. 

* * * ' 
ESCHEN - Eine unbekannte Täterschaft 
beschädigte am:Dienstag, um ca. 16.30 Uhr, 
zwei Stallferister. Die Knaben warfen mit 
Schneebällen und .Eisklumpen gegen die 
Fenster. Es entstand ein Sachschaden von 
200 franken. 

Sittlichkeitsdelikt 
- MAUREN - In der Nacht von Montag auf 
Dienstag näherte sich ein unbekannter Täter 
einem Haus, uni dort die Bewohnerin im 
Badezimmer zu beobachten. (lpt1) 

GOTTESDIENST 
Familiengottesdienst 
ESCHEN - 'Am Sonntag den. 23. Februaf 
2003 feiern wir in der St. Martinskirche in 
Eschen unseren Familiertgottesdienst. Der 
Gottesdienst wird mitgestaltet von den 
«Negerligruppen» aus Eschen (Kinder hel­
fen Kindern). Es freut uns, wenn, alle mit 

p dabei sind. (Eing.) 
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Ball liegt bei den Bahnen 
Regierungsrat Hansjörg Frick informierte über das Gesamtkonzept Malbun 

VADUZ- «Wartet jetzt die Regie­
rung im Bezug auf das Malbun­
konzept, bis von privater Seite 
her ein Antrag gestellt wird?», 
lautete eine an Reglerungsrät 
Hansjörg Frick gerichtete Frage 
Im gestrigen Mediengespräch. -
«ja», so die Antwort des Regie­
rungsrates, «der Bali liege, jetzt 
hei den Bergbahnen Malbun». 

• Doris Meiar 

Das von der Regierung erarbeitete-
Gesamtkonzept diene lediglich' als 
Basis für ein Malbunkonzept, es 
beinhalte ' Vorschläge, die. umge­
setzt werden konnten, erklärte 
Hansjörg Frick. Sehr detailliert sei 
das Gesamtkonzept deswegen 
noch nicht. Trotzdem hat ,die 
Regierung dazu ein Finanzierungs-
modell erstellt. Rund 26 Millionen 
würde die Sanierung de<» einzigen 
Liechtensteiner Skigebietes etwa 
kosten! 50 Prozent würden", vorbe­
haltlich der Zustimmung des 
Landtages, vom Land übernom­
men werden, weitere 25 Prozent 

.würden die Gemeinden und 
nochmals 25 Prozent Private bei­
steuern. Die Gemeinden hat die 
Regierung bereits kontaktiert, bis­
her habe sich keine direkt gegen 
diese Subvention ausgesprochen, 
so Hansjörg Frick. Allerdings 
haben einige ihre möglichen Zah­
lungen mit gewissen. Fordeningen 
verknüpft. Die Finanzierung und ' 
die Machbarkeit eines Malbunkon-

Dlp Regierung versteht sich Iii Sachen Malbunkonzept nur als «Schlitten». Angestosseh.werden muss dleser 
jedoch von den Bergbahnen Malbun, Es bleibt nur zu hoffen, dass die Piste dann auch gut präpariert Ist 

zeptes wäre also geklärt, unklar ist 
für die Projektbeteiligten jetzt nur, 
wie das Ganze weitergehen soll. 
FÜr*Hansjörg Frick ist dies jedoch 
gar keine Frage: «Die Bergbahnen 
Malbun müssen jetzt aktiv werden 
und die Federführung überneh­
men, der Ball' liegt jetzt bei ihnen. 
Erst dann wird die Regierung 
einen Antrag an den Landtag stel­
len.» Und hier müsse jetzt mög­
lichst schnell gehandelt werden. 

Denn jeder Winter ohne Schneeka­
nonen bedeutev dass das Loch in 
der Bergbahnkassa noch grösser 
werden könnte. 

Kinderparadies und Schneebar 
Das Gesamtkonzept für Malbun 

siehit eine Totalrevision der Liftan­
lagen vor, dies würde bereits rund 
die Hälfte der veranschlagten 26 
Millionen' Verschlingen. Ausser­
dem soll eine Beschneiungsanlage 

installiert, ein Kinderparadies 
erstellt, die Gastronomie* ausge­
baut und das Dorf verkehrsfrei 
gemächt werden. Laut Hansjörg 
Frick müsste zutfem die Standort­
gemeinde, also Triesenberg,-eine 
geeignete Infrastruktur bieten. Das 
heisst, dass die Gemeinde Park­
platzanlagen erstellen, müsste und 
beispielsweise auch für die Rena­
turierung des Malbunbaches. auf­
kommen müsjte. 

Altlastenbereinigung bei der LTN 
Regierung strebt Preisvorteilie für Endkunden an 

VADUZ - Die Regierung hat in 
ihrer Sitzung vom 18. Februar 
einen Bericht und Antrag, 
betreffend die Rückerstattung 
dqs Kaufpreises über 25 Mio. 
Franken für die Telekommuni-
kationsinfrastruktur an die LTN 
verabschiedet. 
Der Hohe Landtag wird sich im 
Mä/z mit dem vorgeschlagenen 
Finanzbeschlüss befassen. 

Korrektur von 
ehemaligen Entscheiden 

Im Zusammenhang mit der Pri­
vatisierung der Telekommunikati­
on wurde die LTN im Jahre 1998 
verpflichtet, dem Land Liechten­
stein, trotz seiner Eigenschaft als 
Alleinaktiönär, für die Übernahme 
der Telekommunikationsinfra­
struktur einen Betrag von 25 Mio. 
Franken zu erstatten. Mi t  dem 
gestern von der Regierung verab­
schiedeten Bericht und Antrag soll 
die damalige Entscheidung des 
Landes Liechtenstein korrigiert 
werden. Der LTN (Liechtenstein 
TeleNet AG) sollen - vorbehaltlich 
der Zustimmung des Landtages -
die für die Übernahme: der Infra­
struktur angefallenen Kosten von 
25 Mio. Franken zurückerstattet 
werden. . 

Langfristige Sicherung 
der Grandversorgung 

Durch die Rückerstattung der 
Kosten für die Telekonimunikati-
onsinfrastruktur soll nicht nur die 
unrichtige Entscheidung aus dem 
Jahre 1998 korrigiert werden, son­
dern auch positive Nebeneffekte 
erzieh werden; welche sich unmit-

Kurskorrektur bei der LTN. Ole Regierung beantragt die Rückerstattung 
von 25 Millionen Franken für  die Telekommunikationsinfrastruktur. 

t?lbar auf den liechtensteinischen 
Endkunden auswirken. Des Weite­
ren kann mit der Rückerstattung 
der 25 Mio. Franken eine deutliche 
Verbesserung der Ertragslage der 
LTN erreicht werden. Die LTN 
kann mit der vorgeschlagenen 
abschliessenden ' Massnahme lang­
fristig für die' Sichehing und Auf-
rechterhaltung der Grundversör-
gung1 sowie für zukünftige Heraus­
fordehingen vorbereitet werden. 

Vorteile für Endkunden 
Die vorgesehene Kostenrücker-. 

stattung verbessert nicht nur die 
.ökonomische Ausgangslage des 
Grundversorgers LTN, sondern 
ermöglicht auch Preisvorteile für 

die Telekommunikationsendkuii-
den. Bereits im ehemaligen Tele-
kommunikations-Monopol-Modell 
war die Infrastruktur bereits abge­
schrieben. Das heisst, die Kunden 
hatten das Netz in der Vergangen­
heit durch die Entrichtung von 
Aßschluss- und Gesprächsge­
bühren -bereits bezahlt. Ohne die 
Rückerstattung der angeführten 25 
Mio.- Franken wäre die LTN 
gezwungen, diesen Betrag - durch 
Abwälzung auf den Endkunden -
nochmals zu amortisieren. 

UN: gesund in die Zukunft 
Durch Bereinigung von Altlas­

ten, welche die LTN seit ihrer 
Gründung mitträgt, kann das 

Unternehmen die technologische 
Neu- und Weiterentwicklung des 
Telekommunikationssektors in 
Liechtenstein langfristig sichern. 
Um diese Sicherung zu untermau­
ern, hat die Regiertang im Mai 
2002 auch die Absichtserklärung 
mit der Swisscom Fixnet AG -
unterzeichnet und massive 
Anstrengungen zur Vereinfachung 
des Telekommunikationskonstiuk-
tes". sowie die Neugestaltung 
der regulatorischen Rahmenbedin­
gungen in Angriff genommen. 

(pafl) 
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